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Düsseldorf
Verein Stay will „Wunder wie für die Familie Idic



Düsseldorf (RP) 18 Jahre lang bangte Familie Idic um ihr Bleiberecht in Düsseldorf, bekam nach dramatischen Auseinandersetzungen mit Gerichten und Behörden, nach Wochen im Kirchenasyl, die Aufenthaltsgenehmigung. Heute sagt die älteste Tochter, die ihr ganzes Leben in Düsseldorf verbracht hat: „Es geht uns gut. Endlich dürfen wir arbeiten und ich meine Ausbildung machen. “ Semra Idic macht aber mehr als das. Sie will die Hilfe, die sie und ihre Familie erfuhren, zurückgeben und gründete mit Unterstützern von damals die Flüchtlingsinitiative Stay (englisch; Bleibe!). 

Die Sozialarbeiter Oliver Ongaro und Thomas Wagner sind wie sie im Vorstand des als gemeinnützig anerkannten Vereins, der sich vor allem für Menschen einsetzen will, die ohne Papiere in Düsseldorf leben. „Tausende“ dürften das sein, schätzen die im „Medinet“ organisierten Ärzte, die sich innerhalb der Initiative medizinisch um diese Menschen kümmern wollen. In der Hauptsache aber will Stay juristisch für die Betroffenen da sein, ihnen helfen, alle Möglichkeiten auszuschöpfen. Fifty-Fifty-Herausgeber Hubert Ostendorf, der Stay unterstützt, formulierte: „Das Wunder, das wir für Familie Idic erreicht haben, wollen wir auch für andere bewirken“, nämlich Auswege aus ausweglosen Fällen zu finden.

„Die Rechtslage hat oft nichts zu tun mit den Regeln der Menschlichkeit“, sagte Monsignore Rolf Steinhäuser, der den Idics einst Kirchenasyl gewährte. Er hofft, dass das Engagement des neuen Vereins sich auch auf die Politik auswirken kann – „Gesetze können verändert werden.“ Mit der Unterstützung der beiden großen Kirchen hat der Verein an der Hüttenstraße ein Büro eingerichtet und eine Sozialarbeiterin engagiert. Während sie sich um praktische Hilfe kümmert, arbeiten die Vereinskollegen an Netzwerken zur Unterstützung. Dazu sollen auch Stadt und Polizei angesprochen werden.

Stay!, Hüttenstr.150, Tel: 0176 830 955; www.stay-duesseldorf.de 

